
wie die von Dr. Konrad Arneth geschriebene Arbeit über Gaustadt korrekt heißt, 

ist 1972 auf meine Veranlassung als damaliger Erster Bürgermeister gedruckt 

und veröffentlicht worden. Die Bücher waren bald vergriffen. Einige sind später 

im Antiquariat aufgetaucht und von mir privat aufgekauft worden. 

Linus Petzold, ein früherer ERBA-Angestellter, hat 2002 die Publikation auf ei-

ne Diskette übertragen und mir eine davon geschenkt. Ich habe sie nachgebes-

sert (Buchstabendreher etc.) sowie die Fußnoten ergänzt und abgespeichert, so-

dass jeder, der Interesse hat, die Veröffentlichung sowohl in Buchform als auch 

auf Diskette bei mir einsehen kann. Aus urheberrechtlichen Gründen stelle ich 

sie nicht allgemein zugänglich ins Internet. 
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Petzolds Vorbemerkung: 
„Die im Jahre 1972 erstellte Chronik durch Dr. K. Arneth aus Hallstadt = 
Bamberg unter dem damaligen Bürgermeister Andreas Stenglein wurde 
auf eine Disk. übertragen. Sie wurde aufgenommen mit dem Programm 
WINDOWS 98, Word 2000 (97), durch Linus Petzold.  
Bamberg, im November 2002.“ 
 
Meine Hinweise: 
Schriftart und –grad waren Arial Narrow 14. Um zu erreichen, dass die 
Seitenzahlen des Originals und die der Nachschrift einigermaßen über-
einstimmen, habe ich Microsoft Sans Serif und bei der Seiteneinrichtung 
2,5 cm oben und unten, 2,0 cm links und 2,4 cm rechts gewählt. 
 
 
Arneths System der FN – Endnoten ist unerforschlich; ich musste es, um 
Fehler beim Zitieren zu vermeiden, beibehalten. Beim Suchen muss man 
sich nach den angegebenen Seitenzahlen richten. 
 
 
Die korrekteste Schreibweise des von 1094 bis 1112 regierenden Michelsbergischen Abts ist 
Gumbert (neben Gumpert, Gumbrecht, Gumprecht [Gumpreß], Gomprecht, Guntbert, Gunt-
pert sowie auch Gumbold und Gumpold) und bedeutet: Berühmter Kämpfer (althochdeutsch). 
Vor ihm schon gab es im Frankenland einen Gumbert, einen im 8. Jh. in Ansbach geborenen, 
der um 750 auf seinem Gut in Ansbach ein Benediktinerkloster gründete, und Schirmvogt der 
Domkirche und Bischof von Würzburg (als Nachfolger von Bischof Burkard) gewesen ist. 
Nach einer anderen Version ist er in Würzburg als Sohn des Herzogs Gosbert und der Geila-
na zur Welt gekommen. Weil seine Mutter den hl. Bischof Burkhard habe töten lassen, habe 
er zur Sühne für das Verbrechen seiner Mutter mehrere Stiftungen gemacht, darunter das 
Kloster und die Kirche in Anoldsbach (Ansbach), in das er eintrat und 780 verstarb. 
Nach den neuesten Erkenntnissen der Geschichtswissenschaft ist der um  720-30  geborene Abt Gum-

bert am 11. Juli 794 während seiner Wahl zum Bischof von Würzburg gestorben. Er, der der vierte 

Würzburger Bischof nach Burkard (741-754), Megingaud (754-769) und Berowelf(769-794) gewor-

den wäre, war kein Sohn Gozberts bzw. Gosberts und der Geilana, da die von etwa 640 bis 700 lebten 

und 689 nicht den Bischof Burkard, sondern den Apostel Kilian (640-689) erschlagen ließen. Vgl. 

Gaustadt - Erstmalige Erwähnung des Ortes, 2006 . 

Andreas Sebastian Stenglein, im November 2010. 
 

A. St. 

http://andreas-stenglein.de/veroeffentlichungen/heimatgeschichte/gaustadt-erstmalige-erwaehnung-des-ortes/
http://andreas-stenglein.de/veroeffentlichungen/heimatgeschichte/gaustadt-erstmalige-erwaehnung-des-ortes/
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NB 
Dr. Arneths Werk befindet sich originär bei der Staatsbibliothek Bamberg                      
(StBB) unter der Signatur 22/70.3969 mit dem Titel 

"Gaustadt, ein fränkisches Klosterdorf" (= Gaustadter Ortschronik). 
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